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Spötter, und dıe Bestreichung des Gesichtes 1ST sovıiel wie! den
(Aeıst sammeln Vor G(G0E, und dıe aschung der Hülßlse 185 S18
hemmen, dafls S18 nıcht auf Wegen des Frevels wandeln, un dıe
Waschung der geschlechtlichen Verunreinigung heifst dıe echte
Bulse nach dem Begehen ON Unzucht und Iru  Fa  o das ist. dıe
Waschung und Säuberung des (Haubens!

(Fortsetzung folgt.)

ur Erhebung Eberhards auf en Sal7-
burger HKrzstuhl 1147

Von
Hofmeister

In se1ner hronık VIAL, 16 210% Otto Vvoxn Freising a1s Inhalt
des Ormser Konkordates a es sollten dıe Bischöfe, dıe aulser-
deutschen W16 dıe deutschen, nıcht eher geweiht werden, als S10
VO.  = Könıge die Regalien durch das Scepter empfingen Die An-
gabe ist bekanntlic falsch, und War falsch zugunsten e1nes könıg-

1) tto Hrıs. TON. VII, 16, Monum. Germ. X  9 256 1mpe-
ratfor congregato 1uxta W armatıam mMAaX1mo princı1pum conventu
investituram eplscoporum Jegato apostolicae sedis amberto resignavıt
DET CUHIYUE a anathematıs vinculo absolutus est. Priyvılegıium CrgO de
hoc eccles12e scr1bitur ; 1psı rurSsSum , ut electi tam Cisalpın1 Q Uahl
Transalpını NON PrIuUSs ordınentur ePISCODL, regalıa de ManNnlu E1IUSs
PEr sceptrum suscıplant , Scr1pto conliırmatur. Hoc PrO hbono Dacls S1b1
sol1 et NOn Successor1ıbus datum 1cunt Romanı. Es QEe1 hler daran
erinnert, dafls für tto vOxn Freisiıng die „Transalpini * die deutschen,
die „Cısalpini“ ber die ıtalıschen (und burgundischen) Bischöfe sınd,

Dae TON. VI, S  aD ViIL, Anf. estia T1d. (rec. Waıtz,
Hannover 1, 20; IL, 13, 2  9 107 29, 109

49, 125 51 o ebenso Rahewin, es12 T1d. JIL
Mıt uNnserem Sprachgebrauch dagegen stimmen Kahewiıin, Gesta
T1d H1L, 152; tto VOoxh St. Blasien, Mon. (z+erm. X 306, Ca
1 310, 21, 314, 3 E} 323, 46, 329, 2 die
Chronica regla Coloniensis (rec Walıtz, Hannover 9 1174, 125.
1183, 133 1187, 138; auch Ekkehard von Aura, 1106, Mon. erm.

YE 233, 37 vgl 231, 28) und 1110 243,
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lıchen Änspruches, der nach einer anderen Stelle desselben chrıft-
<iellers 1152 Hofe Friedrichs vertreten wurde Man hat
nıicht miıt Unrecht dıe Frage aufgeworfen, ob dıe Worte In der
ToON1K VODN tto schon 1146/47 unftfer onrad 11L n]ıeder-
geschrıeben sınd oder ob 41@e einen be1 der Übersendung des
erkes Kaliser Friedrich 1157 vOTSCHOMMENEN INSCHU
darstellen

Dals dıe uUNs überkommene Fassung Stücke nthält, dıe In der
ursprünglıchen, dem Isingrım gewlıdmeten Ausgabe nıcht standen,
ist sıcher Solche Anderungen und Zusätze indessen , dıe e1ine
UZ bestimmte , für den Kaiser berechnete Tendenz verfolgten,
sind noch nıcht nachzuweısen SCWEOSCN. Bernheim hat 1m Gegen-
teıl gezeigt , dals unter keinen mständen nachträgliıch eıne der
Grundanschauung der hronık iremde Auffassung hineingetragen
wurde wı1ıe denn auch tto selber In der Wıdmung . den
Kaıser das Gleiche ausspricht. TeNC ergıbt diese allgemeine
Feststellung für den einzelnen all nıcht viel, und bleibt immer
für dıe rechte Würdigung des Charakters und der Zuverlässigkeit
des Chronisten VON Bedeutung, WEeENnN es gelıngt, dıe eingangs 50=
stellte Frage mi1t Sicherheit Z beantworten.

Bernheim haft In diesem Zusammenhang darauf hingewıesen,
dals Otto VOoONn Freising gerade 1 TAE dem KErzbischof ber-
hard VON alzburg dıe el erteilte, Dber dieser vom Könıg

$ O Krıs esta FEriıd IL TIradıt 300008 cur1a et ab aececlesıia
tempore, qUO sub Heinrico de investitura eplscoporum decisa fuit

inter regnum et, sacerdotium controvers]a, S1b1 CONCESSUIMN autumnat, quod
obeuntibus eplscopIs, G] forte In eligendo partes fant, PrINCIpIS arbitrıl
CSSC, ep]1scopum voluerit pı1ımatum cons1ılıo VONECTE, NEeEC
alıquem electum ante consecrandum, aD 1PSIUS 1Hanu regalla pEer
sceptrum susclplat. Eın Widerspruch zwischen beiden Stellen cheıint
mM1r nıcht vorzuljegen.

So i Dietrich Schäfer, Zur Beurteilung des Wormser
Konkordats, Abhandlungen der Könlgl. Preufs Akademie der W issen-
schaften, Berlin 1905., 52

3) So Bernheım, Zur Geschichte des W ormser Kon-
kordates, Göttingen 18785 60 f. 81

Vgl ılmans im ÄArchiv der Gesellschaft für altere deutsche
Geschichtskunde X'7 145

Bernheim, Der harakter ÖOttos ÖNn Freising und selıner
Werke, Miıtteilungen des Instituts an österreichische Geschichtsforschung
VI, 1 besonders DA Z VON einem offenen Gegensatz ÖOttos Re-
g]lerung selnes Bruders ist keine ede Er stand ıhr im Gegenteıll keines-
WCSS fern, ! auch gerade Konrads bayerische Politik nıcht durch-
AaUSs billigte. Gegen Wiılmans miıt Recht schon H Grotefend, Der
Wert der es8t2a Frideriel ılmperatoris des Biıschofs tto VvoNn Freising,
Göttinger Dissert. (Hannover 1870), Vgl ernnn ATda.: Jahrbücher
der deutschen Geschichte, Konrad HI: 461 f. (Keise en päapst-
lichen Hof nde 81 (Versuch . zwischen Konrad und Koger
VON Siziıliıen ZU vermitteln, 1150
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Damıt erscheıint der 'Taldıie egalıen empfangen hatte
ausgeschlossen, dafs Geschichtschreiber NULr etiw2a ein Jahr
früher * sıch geäulsert haben könnte, WI1e es Chron VII 16
gyeschieht

Dals ÖOtto unter Assıstenz der übrıgen Salzburger Suhragane
Wiıe aber 31©dıe fraglıche Weihehandlung ollzog, 15% sıcher

m1% deren Vorgang VOLT dem Empfang der Regalıen ? ern-
hardı hat eIH12C6H Bedenken dagegen aum gegeben sich dann
aber doch für dıe yröfsere Wahrscheinlichkeit der gyewöhnlıchen,
VON Bernheim yorausgesetztien Heinung entschieden, der auch

Heute weils Man derund Wolfram N15 sınd
Tat nıcht anders, 18 dals erhar die egalıen erst nach der
Weıihe erbat und erhielt e1INe6 Annahme dıe mehr her-
vortrıtt IS damıt eEiIN Q ANZ unzweifelhaft sicherer Fall dieser Art
unter Konrad 111 nachgewiesen erscheımint Hs lohnt sıch wohl
die:es Musterbeispiel eLWAS schärfer prüfen als gemeiniglıch g'-
schieht Gelingt 6 den Zweifel SeiINei Zuverlässigkeit
begründen, entbehrt das nıcht allgemeıneren Interesses

Dıie Junger®6 ıta Eberhards Sprıcht allerdings VON SEIiINeTr Weıhe
unmıiıttelbarem Anschlufls dıe Wahl und erwähnt VOT dem

Kmpfang der Regalıen VOL3nl Könıge noch dıe Ertejlung des Pal-
hıums durch den Papst ® Indes ist ohne welteres beı dem erst

Zur Geschichte des W ormseı Konkordates 60f Ä 81
Chi () 11 VII ist. VOTLT em D 1147/, V II VOoO dem

VE deptember 1146 geschrieben S IOn Germ S O1
d) Ara O: S, 595

H 1  B Forschungen Geschichte des Wormser Konkor-
dats G. Waol{f  Göttingen D5) G:Wlra Hriedrich und das Wormser Konkordat, Mar-
burg 1883,

Hauck Kıirchenvgeschichte Deutschlands 154
Schäfer 38 H Wıdmann Geschichte Salz-

burgs Gotha 1907 259 f (Ganz verwırrt und hne Kenntnis
del Quellen Schmidlin Die geschichtsphilosophische un kırchen-
politische Weltanschauung 0S von Freising, Studien und Darstellungen

dem Gebiet der Geschichte, herausgegeben von H Grauert LV,
und 3, Freiburg 1. Br 1906, 108

Anderseits ıst, auch der Vorgang der UÜbertragung der Regalıen
für keinen der Hälle sıcher bezeugt, denen unter Konrad IIL
Dentschland CIn Bistum Neu besetzt wurde. Konrad Von Passau hat, 1145
zweiıfellos dıe Kegalien nıcht. von Könıg Konrad, SEINEIMN Halbbrudeır
erhalten, der sich damals auf em Kreuzzuge befand; ob aber nicht
LWa Vvon König Heinrich, darüber ist ach Bernhardı . On
/(928 nichts überlhefert.

8) ıta L Eberh Mon Germ. S A 99; 99 Canon1ca
mediante electione populıque acclamatıone . beatus Eberhardus

subrogatur NNO ah 1NC. 1147 et 1DS0O 508018 conseeratfur Tuvavensı
Civitate SUg, Kal Maıl, venerabiılı ÖOttone Frisingensı1ı 9 ‚>
operantıbus s1bhı Heinrico Katısponens1 et Hartmanno Brixinensi
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nach 1181 schreıbenden Verfasser nıcht dıe Absıcht ZU=-

setzen, damıt dıe wirkliche Keihenfolge w]ederzugeben, WIO SChOoN
Pearnhardı emerk hat as Pallıum Z hat der HeUue HKrZ-
ischof jedenfalls später als dıe Revalıen erhalten, WIe6 noch näher

Z61976N 18%
Önıg Konrad 111 elerte 1147 Ostern (20 Aprıl) Bam-

berg, 18 253 DL Reichstag ürnberg', VON WO
e1INe6 SEINET Urkunden noch . 24 datiert und 105 darauf nach
kKegensbur Dort schiffte OL sich Maı ZULr Kreuzfahrt CIN,
Walr &. 20 Ardacker unterhalb 1Nz und begıng das Piängst-
fest, (8 unı noch auf deutschem en EKberhard War Abt

egıne ahl ZUDB HKrz-von Bıburg kKegensburger Sprengel
ıschof fand alzburg (bzw 11 Drn WEeENISE Tage
nach dem 'T’ode sSe11e5 Vorgängers onrad 5 statt © S10 wurde
elfr1g VOL Aht G(Üottirıed VONn dmunt betrieben un!: erfolgte e11-

mütie durch Klerus und Volk xeWls ohne vorherige Verstän-

et Regıinberto Pataviensı ef Komano G(urcensı]ı CDIS-
CODO ; et ab Eugen10 Papa Idus Maı pallıo honoratur, efi, SeIE-
DNISSINH1O Romanorum rcSC Chunrado regalıbus honorifce investitur. Dazu
M ' , KRegesta archlıepiscoporum Salisburgensium 6— 1  $
Wiıen 1866, 448{f.; Bernhardı a. © 594 %: esel-
bracht, Das Verfahren bel den deutschen Bischofswahlen ı der zweıten
Hälfte des 13 Jahrhunderts, Leipziger Dissertation 1905, 6 Wid-

A o
ach Wattenbach, Mon. Germ. XL, 54, och unfer Kırz-

bischof Konrad IHS der 1183 wieder nach Maiınz übersiedelte; nach
Meiller 44{ TStT 123  ©

2) A a Ö S. 595, A; 132:
Bernhardı 56 595 ff Vorher WwWar er wenıigstiens

bis ZU Aprıl INn Aachen ebenda 558 als nde Maı noch
nach Salzburg gekommen se1 WIe Wıdmann 260 vorschlägt wird

1el ich sehe, durch nıchts nahe gelegt
an Biburg zwischen Regensburg und Ingolstadt auf dem echten

Donauufer
KErrzbischof Konrad Aprıl 1147 CINISC Quellen eNNen den

Aprıil.
6) In der Urkunde des Erzbischofs Adalbert für Seckau
ATrZz H9%; Zahn, Urkundenbuch des Herzogtums Steiler-

mark TEE, Nr 2 49; Meiıller a. A 0> 164, Nr 114 heilst
VOIN Erzbischof Therhard Obeunte post septendecim decem
ebdomadas et UNULL 1lem 1DSO Del Da Eberhard (sSo
die melsten Angaben aber andere und uch nıcht WENISEC haben en 7:
unı 1164 starb Mon (Jerm Necrolog1a und 111 Meıller
a. a. 0 1s%t das VO (oder 11.) April 1147 abh gerechnet Das
kann ur der Wahltag SEIN Hoeting, 1ta Eberhardi archl-

SalisburgensI1s, Dissert Berolıinı 1854 hat darauf auf-
merksam gemacht Bernhardiı 594 dıe Angabe nicht Velr-
wertet uch Wıdmann scheint S]Ie nicht ZU kennen Frühestens
Abend des (bzw ; konnte die Nachricht VvVonxn ode Konrads
Salzburg SeInN da dieser Lungau (oD Murthal km Luftlinie
entfernt) starb Bernhardı 92
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digung mıt dem Könıge. AÄm dıe Abgesandten der
Wähler auf dem Wege ıhrem Krkorenen bereıts bel Bischof
Heinrıch ın Regensburg Dıe Annahme lıegt sich nıcht fern,
dafls erhar Isbald beım Könige eLwa In Bamberg oder iın
UrnDber: dıe Regalıen nachgesucht habe

War TE1INC. schon D  CN prı In Salzburg‘, ist das
unmöglich, und das ırd In der 'Tat anzunehmen Se1N. Die Vıta
gy1ıbt eben dieses atum als das der Weihe und weıter den Maı
für den Empfang des Pallıums. ])as letztere gewils miıt Unrecht,
denn bıs dahın konnte se1ıt dem prı überhaupt kaum eıne
Botschait nach Parıs gvelangt se1n, sıch deaer Pap damals auf-
18 1ine andere, gyleichzeltige Nachricht Als das Pal-
hıum Xan allgemeın 1m Laufe des Jahres erteılt werden und setzt
dafür die e1 auf den Mal ®© Diese Angabe findet 1n
eginer folgenden Tage ausgestelltien Urkunde des Krz-
bischofs egıne Stütze enn „ Actum Salzbure Nno0 aD INcarn.
Dan1 M.C.XL.VIL Indıet. XE I11L1IL 1d Maı NNO Conradı
reg1S. ANDHO Eberhardı archiepiscopl”” lautet rıchtig das atum
in dem vVo  S Königl. a Reichsarchir In München für mich
freundlichst das Könıg]l. Geh Staatsarchır Berlin über-
sandten rıg1na. für das Au, dessen Arenga den (+edanken
ausspricht, „ Primordium conseerationis noste miser1cordie
redimire 66 In der Vıta lıegt q,190 eine irrtümliıche Verschle-
bung des Datums VOT. Lälst Nan aber, W1e Wattenbach nicht
ohne Grund getan haft, 25 pL dıe Inthronisatıon Kber-

Bernhardı . . O., 594,
Vom April bis 11 Junl, Jaffe-Löwenfeld, HKegesta Pon-

tilecum n. 9021—907/7 Gruner, Eberhard K KEirzbischof von Salz-
burg, München 1879 bringt mıt der Erteilung des Pallıums dıe
Bestätigungsbulle für das Salzburger Domstift VYO September 1147
ın Verbindung. Eberhard War anwesend uf dem Konzil VvoOn Reims,

Das Pallıum bestätigteMärz 1145, Meiıller . 0 60, 1, OT:
ihm die Bulle VOI März 1152, Jaffe-Löwenfeld 564 Dals
Abt (Jottirıed vVoxn Admunt Eberhard das Pallıum aAus Rom geholit
habe, Hansız, (Germanlıa I1 (1729), 247, ist e1Nn offenbarer
Irrtum.

Neerol. udb Salısb. A, Boehmer, HWontes Terun—hl ermanı-
Carumm 1 5/9, Mon. Germ. Necrolog1a I1, 154, /A 11l Maı (5 1d.)

1147 ordinatıio Ebe_rl4;x};di archiepiscopl 1ın Iuvavensı cıvıtate quin-
Que suffraganels venerabılıbus, videlicet Frisingens1] UOttone ep1SCOPO, Keg1n-
berto cooperantibus Pataviens1i ep1SCOPO et Hartmanno Brixinensı epISCOPO,
KRomano Gureens]1 ep1SCOPO et Heinr1co Ratisponens1 ePISCODO, qul archi-
epISCOPUS eodem NNO ab Kugen10 DaDa pallio honoratur.

Im Druck der Monumenta Bo1i1ca (1763), 218{f. ist die Tages-
angabe wIe manches andere verderbt, vgl Meiıller . O
Ich möchte Iso Widmann nıcht beitreten , der 260 w1e auch
Schäfer Ao Ö: dem Aprıl für dıe €el. festhält.

In der ote Dı dieser Stelle. Kıbenso Hoeting 0 S
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hards erfolgt se1n, 1sStT se]ne Anwesenheıt In alzburg für diesen
Lag trotzdem gesichert.

Vorher hat 4180 dıe kegalıen nıcht erhalten, WIe denn
auch Die In Nürnberg nıcht ın der Umgebung des Könıgs g‘_
nann ırd Nıchts aher indert anzunehmen, dafls dies doch
noch VOr der Weıihe eschah, WIe Hoeting untier erufung auf
das Ormser Konkordat tnt enn zwischen dem 25 Aprıl
und dem 11 Maı ist durchaus 2.UM für eine Reise den Hof,
zuma| wenn dieser sıch schon, w1e Bernhardı annimmt ®, se1t
Anfang Maı In Regensburg befand Man Mag vielleicht
gyerade damıiıt dıesen verhältnismäfsig Jangen Zeitraum besser
ausgefüllt meınen als miıt Irauerfelerlichkeıiten für den VCT-
storbenen onrad K

Ks qoll hıer nıcht geradezu behauptet werden, dals unter
Konrad I1L dıe Erteilung der Regalıen durch den Könıg allge-

Hat doch auch Friedrich selbstmeın der Weiıhe vorangıng.
1n Deutschlan dıes nıcht immer durchzusetzen vermocht, W1@e der
Fall Hartwichs VvVon hkegensburg 1155 zeigt. ber dieser ze12%
zugleich, Was das öÖnıgtum unter en Umständen und unbedingt
OTrdertie dafls der Deue Kırchenfürst über dıe Kegalıen nıcht eher

Der Satz iırdverfüge, a1s bıs S1e Vo  S Könıge erhalten habe
ausdrücklıch auf die ‚„ Tatıones Ccurlae ““, dıe feststehende Rechts-
anschauung des KReichshofgerichts gegründet In der al hatte
]2 bereits Lothar 1133 1n dieser Rıchtung für sıch auch e1ne
besiimmte Verfügung des Papstes erwirkt Das Prinzıp kannn
arum ıunter Konrad ILL nıcht als solches vVergessch SOWESCH

S1LISs der dafür aulser auf (Jebhard 1060 auch auf Heıinrich 1174 Ver-
welst. und zugleich geltend mMac dafs bis Aprıl die der
Weıihe teilnehmenden Suffragane Salzburg N1C. hätten erreichen können.

1) Bernhardı o O., 560
en Bernhardl, 595, hält mıiıt Un-

recht in diesem WYalle unmöglich ; vgl Ludwig. „Untersuchungen
Berlin 1597
über die Kelse- und Marschgeschwindigkeıit 1m und Jahrhundert*‘,

3) O 595  9 1:
4) KRund 155 km Luftlinie Ol Salzburg.

Wiıe Meiıller . o © 449 vorschlug. Freilich läflst sıch auch
ın Regensburg Eiberhard eım Könige nıcht nachweisen, dagegen VO:  b
den Salzburger Suffraganen der Regensburger, Freisinger und Passauer
ZUSaMMECN , Ww1e Uus ihrer Teilnahme der Kreuzfahrt ZU schliefsen
Se1In Mag, ohl ach ihrer Rückkehr VvOon der /eihe 1n Salzburg. Dazu
stimmt, dafs In der erwähnten Urkunde Eberhards für Au VO 1Ur
noch Romanus VO  b urk unter den Zeugen erscheint, während 10 dıie
ordinationis nostrae *, 180 Tage vorher, auflser ihm uch tto on
Freising und Hartmann von Brixen gemelnsam mit iıhrem NeuUEeN Metro-
polıtan einer Rechtshandlung beıiwohnten, Meiıller o O., öl,

tto FTAIS: esta Brnd H:
Mon. Germ. Constitutiones I, HS 116  9 169
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SeIN. In der erwähnten Trkunde für das Stift Au sehen WITr den
Schon darumKrzbischof erhar über dıe egalıen verfügen.

werden WILr versucht Sse1n anzunehmen, dals S10 ıhm bereıts VO  S

Könıge übertragen J. TEUNC bleıibt dıe Frage, ob Kon-
rad 111 gerade In diesem Halle eg1n olches Verlangen nachdrück-
ıch Thoben und durchgesetzt hat, da sıch J2 oft ohn-
mächtig gegenüber den widerstrebenden Kräften zeigt. Wahr-
scheinlich ist es indes keinesfalls, dals eın Mann W1@ Otto VOn

Freising hiıer geradezu demonstratır das Köniıgtum und
den eigenen Bruder aufgetreten Se1IN sollte

Eın völlıg sicheres Ergebnıs vermas uNnseIe6 Untersuchung Irel-
ıch nıcht yewınnen. ber dafür, dafls die iraglıche Stelle 1n
Ottos Chronık VIL, 16 erst nach 1147 geschrıeben seın müÜsse,

Man kann ehbenso Xutist der Vorgang nicht ehr verwerten.
AUS ıhm dıe Folgerung herleiten, dafls erhar tatsächlıch dıe
Regaliıen VOL der Weıhe nachsuchte und empüng 0 mıt STÖ-
{serem KRechte, das bleibe hıer unentschieden.

Beılage
1A4 Maı alzburg.

Erzbischof erhar von alzburg überg1 dem Stift Au
(am Inn, ber-Bayern, Wasserburg, Augustiner-Chorherrn, S

auck, Kırchengeschichte Deutschlands I u71l vgl 349) den
Hof Chunehaım aus dem Lehen des (}+rafen W olfram Vn Dorenberc,
der dafür aAaUuUS dem Besıtz des Stilts den Hof Solern empfängt.

I191n2a König]l. Bayer alle. Reichsarchiyv München, Au,
Klosterurk. XVI, 6/3, fasc. 13

Druck Monumenta Boica (1763) 21817 sehr unSeNäaU.
[ 1 | Y Regesta archıepiscoporum Salısburgensium

(1106—1246), Wiıen 1866, D7,
‚ [°  J°  CX In nomıne Sancte et indiıvıdue trinı:tatıs. Kg ber-

hardus DOr gratiam dıyınam Sancte Salzburgens1s ecclesie archl1-
ePISCOPUS XX Quoni1am teste scrıptura executıio bon1ı Oper1s exhi-
bıtıo est karıtatis, NOS, Qqul auctore Deo DOr admınıstrationem ep1-
Scopalıs officı. omnıbus 0omnı]ı2 efficı debemus“, prıimordium Se-
erationıs nostre miser1cordie redimire maluımus, ur aD OTe@
Chrıisti Cum Dbeatıs misericordiam CONSEqUI ur. Proinde
noverıt multitudo Christijanitatıs, quod ecurtem quandam apud Chu-
nehaım, qu® fuerat benefc1ıo W olframmı de Dorenberc, CP-
tam aD 6O propter vicinitatem posSsess1ionum fratrum nostrorum de

1) Kıs wird nıcht unnütz se1nN, die herrschende Anschauung VOI) der
Sonderstellung des Salzburger Sprengels in dieser Frage auf ihre Grund-
lagen hın prüfen,

2) Cor.
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Owe rogatu ıleeti egorundem preposıtı venerabilis Herebordi eateFelıicıtati ad praenonimatum monasterıum In SVO recompensatıon1s
celestium mMun tradıdımus. Quod ut ratum ere 186 ah alı-
Uu2 Dersona abeiactarı aul COorrumpl posSset, isdem venerandus
praeposıtus ÖCU. conırentia SUOTum subdıtorum mannnl nostre OUTr-
tem, QuUuam possederat In 0CO qul dieitur olern, tradıdıt, Uuuam
supradıctus nobiıs Ssuscep1t. U%t autfem act10 ista facta

am eler1corum Uuam mıinısterialıum corroboraretur nulla-
QuU® ınpulsione Seu oblivione subnervaretur, praesentem pagınam

hoc fecımus conser1bi et sigıllı nostrı inpressione INSIeCNIN.
Hulus reı testes sunt Romanus Gurc(ensis) CPISCOPDUS, Heinriecus
praepositus Salzburg(ensis), Hugo praepositus Berthersg(adensis),Heinricus as Salzburg(ensis), Hugo praeposıtus Garzens(1s),Rodbertus capellanus ÖOU. ceterıs Can0onN1CIsS de choro a1l0TI1s CC-clesie , Marchio Engilbertus de Kreibure, Comes Linutoldus de
Blein, Comes Kngılbertus qul dieltur Halgraue, W olframmus de
Dorenberc, Heıinricus de Hegeln, Liutoldus de Sıestdorf, Liutwin
de Kmphingen, Wolframmus de OÖffenwane, Wolframmus de Her-
pholdesheim, Starchan e1 Tratres eG1lus Conradus, Otto, ertn! de
Ozelingen, Ekkehart de Montigil, Kngildio de Berge, 0OLC
de AsScCowe, Kudeger de Wilkirechin, Dietmarus de Durenberge,Bernoldus de Metimheim, Regınwart de Sandenheim , Heinricus
Choph, Heinricus de 0olbarn, Liutwinus Castellanus Actum
AIZDUrC Anno ab incarn(atione) D(omi)ni E Yl NdIC-
(ione) XL, ILIL. Td(us) Ya Mai(as), A Conradı reg1s, 1 ANNO
Kberhardı archiepiscopl.

Sehr beschädigtes Wachssiege (Bischo sıtzend, mıiıt Pallıum,1n der ausgestreckten Linken 1n aufgeschlagenes Buch; WwWas 1n
der Kechten, nıcht mehr vorhanden), dessen Umschrift nıcht mehr
erkennbar ıst, m1ıttels Pergamentstreifen auf der Rückseite be-
festigt.

Auf der Rückseite Von egıner and des 1323 Jahrhunderts :
De concambıo de Chuneheim Jüngere Hände en hinzugefügt:
et Sollern, SOW18@ ® Pro Curtie de Chuenhaym Eberhardus archı-
ePISCOPUS ; dann Von modernen Händen Vıde Chronic.

131 Die Zahl durchgestrichen und miıt anderer Tinte CTr0=-
nıcon fol 129 CITrCa2 finem. Monumenta Boica 0110 218

1) Das erb AUS C, das selnerseits wleder us h, jedenfalls einem
Mon Boıca.
Buchstaben mıt Öberlänge als erstem Strich, hergestellt W: „ Kngildeo 4“

2) (us) fehlt Mon Boica.


